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Rundschau .
Ltratzenrevolte in Mannheim .

^ Bedrohung eines Arbeitswilligen .

^ Um Samstag abend spielte sich in der Neckarvovstadt
hl Mannheim ein Straßxnkrawall ab, wie man ihn
hi Mannheim wohl noch nie erlebt hat . Ein Aufseher
tzes Syndikats freier Kvhlenvereinigung , bei dem die Ar -

Leiter streiken, wurde aus der Trambahn von Streikposten
erkannt und verfolgt . Zwei Mann sprangen auf die

Straßenbahn, worauf der Aufseher einen Revolver zog .
Der Straßenbahnschaffner ließ darauf halten und verwies
Ls, Aufseher, wie die beiden Streikposten , aus dem Mä¬

zen . Der Aufseher flüchtete, um der Wut der sich rasch
dmsammeliiden Menge zu entgehen , iu eine nahe Wirt -

hhaft . Dort schützte ihn die bald eintreffende Polizei
vor Tätlichkeiten , bis er durch eine Hintertür entweichen
konnte . Inzwischen hatte sich vor dem Hause eine Men¬

schenmenge angesammelt , die nach und nach auf Tau¬

fen!« anwuchs. Das Haus wurde förmlich belagert und
mit Steinen beworfen. Es wurde sofort die Schutzmann¬
schaft rekurriert . Zuerst erschienen 8 Schutzleute ; sie wa¬
ren aber ohnmächtig, einschreiten zu können . Sie wur¬
den von der johlenden und schreienden Menge verhöhnt .
Bald erhielten die Schutzleute aus der Stadt Succurs ,
sodaß schließlich annähernd 30 Schutzleute, zu welchen noch
berittene Gendarmen stießen, eingreifen konnten . Dies
war jedoch keine leichte Arbeit . Aus der Menge wurde
mit Stei ne n nach ihnen geworfen . Auch aus verschie¬
denen Fenstern von Häusern der Mitte -lstraße wurden sie
Mit Steinen bombardiert . Die Schutzleute , welche
«nsangs sehr besonnen vorgingen und die revoltierende
Menge dutzendmal auf die schweren Folgen des Aand -

fneöensbruchs aufmerksam machten, zogen schließ¬
lich blank . Nach vieler Mühe gelang es, die Menge
die Mittelstraße hinunterzudrängen . Aus diese Weise
wurde die Gefahr abgelenkt, daß die Revoltierenden von
einem weiter oben belegeneu Bauplatze sich Steine als
Wurfgeschosse beschaffen konnten . Dessen ungeachtet wur¬
den mehrere Schutzleute verletzt . Unterdessen
war es zwei Kriminalschutzmännern gelungen , den in dem
belagerten Hause sich versteckt haltenden Aufseher durch
eine Hintertüre in Sicherheit zu schaffen . Die Schutz¬
leute nahmen während des Tumultes eine großeZahl
Verhaftungen vor . Verschiedene andere Haupträ -

AttttwoK , den 29 . AprU

delssührer , die entkommen waren , wurden noch am Sonn¬

tag früh verhaftet . Insgesamt sitzen 28 Rädelsführer
hinter Schloß und Riegel . Sie werden sich wegen Land¬
friedensbruchs zu verantworten haben . Der Aufstand
kauert « bis kurz nach 10 Uhr abends , um welche Leit
sich endlich die Menge verlaufen hatte .

Der Weingesetz-Entwurf und die
Interessenten .

Mainz , 26 . April . Der Weinbauverein der

Provinz Rhein Hessen nahm heute Stellung zu dem
neuen Weingesetzentwurf. In der Versammlung wurde
betont , der Entwurf entspreche in keiner Richtung den

Wünschen des Winzer -Parlaments . Zumal wurde eine

Abänderung der ZZ 3 und 5 (Zuckerung) verlangt ; die

übrigen Paragraphen fanden im allgemeinen die Zustimm¬
ung der Versanrmlung .

Neustadt a . d . 5z . , 26 . April . Eine heute im Saal¬
bau zu Neustadt a . d . H . tagende , überaus zahlreich be¬

suchte Generalversammlung der Vereinigung pfälzi¬
scher Wein Produzenten , Wein Händler und
Weinkommissionäre beriet in vierstündiger ein¬

gehender Debatte den Entwurf des neuen Weingesetzes .
Der Entwurf fand in allen seinen wesentlichen Teilen

Zustimmung ; zu einzelnen Paragraphen wurden Ab-

änderungs - und Zusatzanträge gemacht, welche in den

seitherigen Erfahrungen begründet sind. Außerdem wurde
eine Resolution , welche eine Zentralauffichtsbehörde für
die Ausübung der Weinkvntrolle verlangt , gleichfalls ein¬

stimmig angenommen .
H H H

Zur Reichsfinanzreform .
Die Freisinnige Vereinigung ist aus An¬

laß ihrer Resolution zur Frage der Reichsfinanz -

r e
'fo r m namentlich von sozialdemokratischer Seite heftig

angegriffen worden . Das gibt der „ Boss . Ztg .
" Gelegen¬

heit , ihren Standpunkt offen darzulegen . Sie tut es in

folgenden Ausführungen :
Daß durch Erhöhung direkter Steuern von den

größeren Einkommen oder Vermögen ein erheblicher Teil
der nötigen Mittel aufgebracht werden kann und muß¬
unterliegt für uns keinem Zweifel . Aber ebenso wenig ist
zweifelhaft, daß die Gesetzgebung darin nicht so weit

gehen darf und wird , wie es der Sozialdemokratie an-

gemHsen erscheint. Wenn es »ach ihr ginge, mußte die
Einkommensteuer für den Mittelstand und die wohl¬
habenderen Klassen nicht nur verdoppelt , sondern ver¬
dreifacht oder vervielfacht werden, und es wäre noch
rücksichtsvoll vom Reich, wenn es die Vermögenssteuer
nur verzehnfachte oder verdreißigsachte ; denn den „ Aus¬
beutern " würde damit ja nur ein Bruchteil von dem

abgenommen , was sie sich nach der sozialdemokratischen
Lehre unrechtmäßig angeeignet haben . Aber der Druck
der direkten Steuern für den Staat , die Gemeinde, den
Kreis , die Kirche ist heute schon empfindlich, vielfach bei
hohen Gemeindezuschlägen dermaßen , daß eine bedeu¬
tende Steigerung auf große Schwierigkeiten stoßen, eine
ausschließliche Deckung des Fehlbetrages durch Einkom¬
men- oder Vermögenssteuern völlig undurchführbar er¬
scheinen muß. Daraus folgt unabweislich , daß eine Ver¬

bindung verschiedenartiger Formen der Besteuerung zur
Aufbringung derjenigen Summen erforderlich ist, die
nach tunlicher Herabsetzung des Bedarfs nötig sind . Es
kann weder ausschließlich auf direkte, noch ausschließlich
aus indirekte Steuern verwiesen werden . Ist doch darüber
lebhafter Streit , was als direkte und was als indirekte
Steuer zu betrachten ist ! Beispielsweise hinsichtlich der
Erbschaftssteuer . Sie gilt vielen als indirekte Steuer .
Ihre Erweiterung wird sich nicht vermeiden lassen. Aber
auch ausgesprochen und unzweideutig indirekten Steuern
läßt sich nicht in jedem Fall ein striktes Nein entgegen¬
setzen. Eine durchgreifende Umbildung der Branntwein -

bestenerung wird von der bürgerlichen Linken mit Recht
verlangt . Ihr Erträgnis wird auf rund 100 Millionen
geschätzt . Sollte dabei der Schnaps wirklich etwas ver¬
teuert werden, so gibt es auch in der Sozialdemokratie
vielleicht manche Freunde der Bewegung gegen den Al¬
koholismus , die in dieser Wirkung kein Unglück und keine
Ungerechtigkeit sähen . Eben erst ist die Brausteuer we¬
sentlich erhöht worden . Auch hat das Reich eine
Schaumweinsteuer eingesührt . Wäre es da wirklich eine
Verleugnung aller liberalen Grundsätze, wenn desgleichen
eine Steuer von stillen Weinen erhoben würde ? Wer
eine Flasche deutschen Sekts für drei oder vier Mark
kauft, zahlt seinen Obulus an das Reich . Weshalb soll
der wohlhabende Mann , der eine Flasche Liebfrauenmilch
für sechs Mark oder Steinberger Kabinett oder Schloß
Johannisberger für zwanzig und mehr Mark trinkt , durch¬
aus dabei steuerfrei bleiben ? Freilich , die Weinsteuer
iväre eine indirekte Steuer , aber ungerecht und unver¬
nünftig wäre sie darum unter den a-oeben -i, N -i-^ lt -

Polar -Eis .
W) Origtnalroman von Walther Schmidthäßler .

(Fortsetzung .)
^ Tiefbewegt hatte der Bruder das Päckchen in Em¬
pfang genommen und an einem sicheren Versteck wie ein
Heiligtum verwahrt . , .

So oft er konnte, fuhr er nach Schloß Jsingen , wo
. er in Gesellschaft Leonorens die schönsten Stunden sei¬
nes Lebens verbrachte . Zwischen ihnen beiden hatte sich

merkwürdiges Verhältnis herausgebildet , wie zwei
Michwister hingen sie aneinander , und ihr Verkehr hatte
so etwas Zwangloses und Natürliches , daß einer dem
anderen allmählich unentbehrlich wurde .

Bodo hatte vor Leonore , je mehr er sie kennen lernte ,
ttne Hochachtung bekommen, die an Bewunderung grenzte ,
shr feiner Verstand , ihre aufrichtige Herzensgute , ihre
bornehmen Grundsätze waren Eigenschaften, vor denen für
M selbst , ihre blendende Schönheit völlig in den Hinter¬
grund trat .

Er begriff seinen Bruder vollkommen, daß er diese
vrau, die doch nun einmal vor Gott und der Welt sein

war, auch mit einer Leidenschaft liebte, die sich
Acht gebieten , nicht aus dem Herzen reißen ließ , denn
wer einmal in diesen Augen ernstlich Feuer fing , der
war ihnen verfallen fürs ganze Leben.

- as wußte er sehr wohl und dachte oft und lange
darüber nach . —

^ rnes Abends, im März , als draußen die ersten
bruhimEItürme durch die Gassen brauste lag Bodo in
nMcm Wohnzimmer gemütlich auf der Chaiselongue aus -
Mnreck: und philosophierte über allerlei . Der kleine

brummte neben ihm auf dem Tischchen , und

d '
x L

>Awer Dust von Tee und Zigaretten erfüllte

Ab und zu rüttelte ver Sturm an den Fenster -
on, oder ganz von ferne tönte das Mügeln der
lvwahn herein in die Stille .

Sr hatte die Arme unter dein Kopse gekreuzt und
M unverwandt zur Decke empor .

'Leit einigen Tagen quälte ihn etwas..

Er war nämlich in den langen Monaten , da er
Leonore kannte, zu einer überraschenden Entdeckung ge¬
kommen, die ihm viel Kopfzerbrechen verursachte.

Er glaubte mit Bestimmtheit herausgefühlt zu ha-

daß diese seltsame Frau durchaus nicht durch die Geburt

dazu bestimmt war , liebeleer durchs Leben zu gehen, daß
im Gegenteil ihr ganzes Empfinden sich nach Liebe
und Verständnis sehnte , wie eine im Schatten stehende
Blume nach Wärme und Licht. — Woran also lag es,
daß Robert , von dessen heißer Zuneigung sie doch über¬

zeugt sein durste , es niemals verstanden hatte , dieses
liebebsdürstige Frauenherz an sich zu ziehen?

Was war es, das ihnen selbst vielleicht unbewußt ,
trennend zwischen ihnen stand.

Sie war eine außergewöhnliche Natur , das war si¬
cher, und Robert war unstreitbar ein ganz seltener
Mann — also gehörten diese beiden Menschen doch ge¬
wiß zueinander . Hätte Leonore zum Beispiel einen an¬
deren geheiratet , ihn selbst etwa, so würde er vielleicht
begreiflich gefunden haben , daß ein Durchschnittsmensch,
und wäre er noch so gut und brav , dieser Frau und

ihrem starken Geiste auf die Dauer nicht genügt haben
würde . — Er kannte sie sehr genau und war seinen
Mängeln gegenüber wahrhaftig nicht blind .

Aber Robert ? ! — Mußte eine Frau nicht unwider¬
stehlich von seinen Eigenschaften bezaubert und hinge¬
rissen werden , je länger , je genauer sie ihn kannte —

mußte da: " nicht logisch die Liebe geboren werden ?
Wenn sie ihn kannte !
Bei dem Gedanken blieb er plötzlich stehen , und un¬

willkürlich richtete er sich ein wenig in die Höhe !
Wenn sie ihn kannte ! — Das hatte wie ein Blitz

in seinen Jdeenkreis eingeschlagen und seinem Sinnen
eine ganz peue Richtung gegeben!

Kannte sie ihn denn überhaupt ?
Konnte s - e ihn jemals genauer kennen gelernt ha¬

ben , wo sie doch von Anfang ihrer Ehe an ihm ge¬
flissentlich ausgewichen war ? —

Er kannte Robert , vielleicht er ganz allein , und

höchstens nock sein Freund Bruno , denn Robert war ein

mehr als verschlossener Mensch , der sich mit seinem Ge¬

fühlsleben fast scheu in sich selber zurückzog .

Wie hätte Leonore ihn kennen lernen Mlen , wo
doch gerade dazu ein beständiges Entgegenkommen , ein
völliges Vertrauen nötig war ? — Sie kannte ihn gar
nicht ! — Das allein war der Grund , weshalb ihr Herz
sich erst scheu und dann in ängstlicher Furcht vor ihm
zurückgezogen hatte — bis diese eisige Erkältung zwi¬
schen ihnen eingetreten war .

„Sie kennt ihn nicht !" rief es plötzlich in seinem
Innersten , und es klang ihm selber wie der Jubelschrei
einer plötzlichen Erkenntnis .

Wie eine Erleuchtung war es über ihn gekommen ,
und ließ ihm von dem Augenblick an keine Ruhe mehr .
Er sprang auf und begann mit großen Schritten auf und
ab zu gehen, seine Gedanken arbeiteten in jagender Hast,
denn es war ihm , als hätte eine fremde Macht geheimnis¬
voll von ihm Besitz ergirsfen , als hätte sein ganzes Leben
von heute an einen besonderen Zweck bekommen.

Und je langer er nachgrübelte , desto mehr sah er
ein, daß er ruf der richtigen Fährte war .

Jeder , der den beiden Einsamen nahe stand, er selbst
mit eingeschlossen , hatte ängstlich vermieden , dem einen
vom anderen zu sprechen , peinlich gewissenhaft war das
heikle Thema stets unberührt geblieben. So hatte der
arme Mensch , der sich im Gram seiner Liebe langsam
bis zur Menschenscheu entspann , ja nicht einmal in fer¬
nen nächsten Verwandten und Freunden einen Anwalt

gehabt, der jemals für ihn eingetreten wäre .
Ja , er selbst , der gutmütige Bodo, hatte sich ja immer

ein förmliches Studium daraus gemacht, die Vereinsam -

ung zwischen den Gatten zu vergrößern , daß er niemals

irgend etwas erwähnt hatte , was ihm bei Leonore zum
Vorteil gereichen konnte.

Und jetzt war Robert fern , jetzt mußte in der langen
Zeit , wo er tausend Entbehrungen vielleicht erlitt , tau¬
send Gefahren sich aussetzte , immer mit seiner unglücklichen
Liebe allein im ewigen Schweigen der Polarnächte , na¬
turgemäß sein Bild noch mehr verblassen iu der Erinner¬
ung der Frau , die ihm alles war .

Nein , und tausendmal nein ! Das sollte nicht ge¬
schehen .

Wofür war er denn da ? sagte sich Graf Bodo . Konnte
er dem fernen Bruder jetzt nicht mehr Frennd sein, lflH



l i .sen nicht. So ließen sich noch manche indirekte Steuern
' nnen , die nicht von vornherein zu verwerfen sind. Folg -
. . ? mit der Gegenüberstellung von direkten und in-
. f . tn Steuern für die Finanzreform gar nichts ge-
c I - . Wieviel durch direkte, wieviel durch indirekte Steuern
anszutreiben sein wird , läßt sich heute noch nicht er¬
kennen . Aber sicher ist, daß eine zweckmäßige Finanz -
reform , die Hunderte Millionen jährlich ergeben soll, von
einer Kombi nation Verschiedener Steuerfor -
m c n nicht absehen kann . Das Bestreben der bürgerlichen
Linken wird darauf gerichtet sein müssen, den Massen¬
verbrauch der minderbemittelten Bevölkerung zu

"
schonen .

Allein darum wird sie nicht jedwede Rücksicht aus die¬
jenigen Kreise, die vornehmlich die direkten Steuern zu
tragen haben , außer acht lassen. Auch hier gibt es eine
Grenze , die nicht überschritten weichen darf , ohne daß das
Gemeinwohl schweren Schaden leidet .

» «- *

Demokratisch-liberale Neugründung .
Der sozial - liberale Verein Berlin hielt

am Samstag eine außerordentliche Generalver¬
sammlung , in der nach leidenschaftlicher, bis in die
späte Nachtstunde sich hinziehender Debatte , an der sich u .
« Herr v . Gerlach , Breitscheid und Dr . Barth
beteiligten , mit 96 gegen 22 Stimmen die Gründung eines
neuen demokratisch - liberalen Vereins beschlossen
wurde .

Die „ Leipziger Abendztg .
" will Einiges über die

Pläne der Gruppe Barth nach ihrem Ausscheiden aus
der Freist Vereiugg . erfahren haben . An die Gründung
einer eigenen Partei sei im Augenblick nicht zu denken ,
da Dr . Barth sich die dem vorderhand entgegenstehenden
Schwierigkeiten nicht verhehle, zumal nachdem die
Hirsch-Dunckerschen Arbeiterorganisationen haben erklären
lassen, ' daß sie vorerst bei den freisinnigen Parteien ver¬
bleiben wollen . Man rechne mit dem Austritt der libera¬
len Vereine in Nürnberg , Erlangen , Köln , sowie des So¬
zialliberalen Vereins in Berlin . Barth hosse ferner , daß
ihm auch aus der süddeutschen Volkspartet Unterstützung
zusließen werde, aus Baden und namentlich aus Bayern ,
wo man mit der schwäbischen Parteileitung unzufrieden
sei . Barth werde versuchen, sofort eine bestimmte Or¬
ganisation zustande zu bringen , und erwarte für den
Herbst eine Erstarkung der Opposition , wenn, wie anzu¬
nehmen sei, eine Anlehnung des Freisinns an die Natio¬
nalliberalen , ein Zusammengehen bis zu einem gewissen
Grade , Zustandekommen tverde .

* * *

Der deutsche Kaiser aus Korfu .
Nun muß das Heine-Denkmal doch weichen . Wie

verschiedene Blätter melden , wird der Kaiser im Achilleion
an die Stelle des Heine - Denkmals einen dem
Andenken der Kaiserin Elisabeth geweihten Erinner -
«rngstempel durch den Berliner Professor Herter
schaffen lassen . Wo das Heine-Denkmal hinkommt, ist
augenblicklich noch unbekannt .

In einem gewissen geistigen Zusammenhang mit
dieser Nachricht steht die weitere telegraphische Meldung ,
wonach der Kaiser und die Kaiserin am Sonntag
wiederum der Prozession beiwohnten . Die Prozes¬
sion wurde zum Schloßgitter eingelassen. Die Geistlich¬
keit hielt Gebete ab , worauf die Prozession durch den
Schloßpark abzog .

Die kaiserliche Familie wird am! Samstag das Achil¬
leion verlassen und bis zu ihrer Abreise aus der
Hohenzollern Wohnung nehmen . Die Abfahrt von
Korfu erfolgt in der Nacht vom 2 . auf den 3 . Mai .
Tie Fahrt der Hohenzollern endet am 6 . Mai in
Pola . Tie kaiserliche Familie wird voraussichtlich nach
dem Scheiden von Korfu die jonische Insel Santo
Maura , die nach den Forschungen Professor Dorpsels
das eigentliche Jthaka und das Heimatland des Odysseus

jemals im Leben, konnte er jetzt nicht ihm all die tau¬
send Beweise von Liebe und Zärtlichkeit , die er in einem
langen Leben auf ihn verschwenderisch gehäuft — end¬
lich vergelten ? ! —

Und so war er ruhelos weiter auf und ab gewan¬
dert , hatte nachgedacht und gesonnen, bis er endlich auf
seinen Schreibtisch zueilte, alle Kasten aufriß und durch¬
suchte , und einen Stoß zusammengebundener Briese her-
vorzog , die alle nach dem Datum geordnet waren .

Da waren sie ja , die Briefe , die er seinem Bodo
damals geschrieben hatte , als er mit dem Gedanken um¬
ging , um Leonore zu werben .

In diesen Briefen hatte er seinem Bruder sein ganzes
Herz dargelegt , aus jeder Zeile atmete die unendliche, große
Liebe für Leonore , diese wirklich heilige Neigung , auf
die Bodo damals so eifersüchtig gewesen war . — Ob
diese Briefe nicht zu seinen Bundesgenossen werden konn¬
ten ? —

Mit zitternden Fingern löste er die Schnüre , drehte
die Arbeitslampe Heller , zog sich den Fauteuil vor den
Schreibtisch und entfaltete eins der engbeschriebenen Blät¬
ter nach dem anderen . —

Und so saß er bis spät in die Nacht hinein , förm¬
lich versenkt in die Lektüre, mit rotglühenden Wangen
und klopfendem Herzen , und als er sich endlich erhob , war
ihm nicht anders zumute , als jenem Griechen, der mit
. rl . ichtertem Herzen sein befreiendes „ Gesunden !"

ansries .
Der alte Oberförster sah mit stiller Sorge , daß sein

sonst so heiteres Kind merkwürdig ernst geworden war .
Beate flog nicht mehr wie sonst lächelnd treppauf und
-nieder , jagte nicht mehr mit ihren beiden Lieblingen Wald¬
mann und Nero durch Haus und Garten , alles ringsumher
mit dem Widerschein ihres Frohmuts erfüllend . Etwas
('Gemessenes, Gleichförmiges war an Stelle ihres sonstigen
Wesens getreten , was ihr einen Zug von peinlicher Me-
On "dolie verlieh .

Sie war dem Vater gegenüber immer gleich lieb und
herzlich — aber ihre Zärtlichkeit hatte so etwas Weh-
nütiges , daß es dem Alten oft bitterlich wehtat .

„ Ich kann nicht mehr fröhlich sein , bis er wieder
kommt !" hatte sie offen aus Landbergers Frage geant-

ist, anfsuchen, vielleicht auch Olympia einen Besuch
abstattcn . Professor Dorpsels dürfte alsdann die kaiser¬
liche Exkursion , die von der Möglichkeit einer guten Land¬
ung (ans Santa Maura abhängt, , begleiten.

Die Krise des französischen Klerus .
Großes Aussehen ruft in den Kirchenkreisen die An¬

kündigung hervor,
'

daß in den nächsten Tagen eine neue
Dtreiffchrift des Abbe Houtin unter dem Titel „ Tn
Lristz äu 61srAs " erscheint, dessen Aushängebogen von
der radikalen Presse veröffentlicht werden.

„ Seit zehn Jahren "
, schreibt Abbö Houtin , „ tritt

in der Kirche Frankreichs eine bisher nie dagewesene Er¬
scheinung zu Tage . Priester , deren Zahl mit jedem Jahr
wächst, verlassen sie , um zu dem gewöhnlichen Leben
zurückzukehren. Und dabei lind noch viel mehr erschüt¬
tert . Ter besondere Charakter der zahlreichen Abfälle ,
die sich gegenwärtig Anträgen, besteht darin , daß sie von
der Intelligenz und nicht etwa vom Charakter .. oder von
den Sitten Herkommen . Es sind das Kopsdramen . Die¬
jenigen , die abziehen, erklären , daß das kirchliche Dogma
falsch ist, daß sie nicht in der Lüge leben können . Sie
hatten geglaubt , ein Priesteramt zu übernehmen und wol¬
len kein Handwerk treiben . Sie sind nicht auf Abwege,
sondern auf Irrwege geraten . Nachdem sie die Gefopp¬
ten waren , verweigern sie, Mitschuldige zu fein . Drei
Kategorien von Priestern entgehen dieser Krise : die Män¬
ner der frommen Stiftungen und geistlichen Unternehm¬
ungen , die Gutmütigen und die Unwissenden. Von de¬
nen, die Zurückbleiben , haben so manche den Glauben
verloren , sie beschränken sich aber in der Ausübung ihres
priesterlichen Amts auf das Allernotwendigste hinsicht¬
lich der Dogmatik und ziehen es zumerst. vor , als ' Pro¬
fessoren und Hauslehrer an der Grenze zwischen der geist¬
lichen und weltlichen Gesellschaft zu leben . Die Ueber-
zeugten werfen den Talar beiseite und kehren der Kirche
den Rücken . In den letzten zehn Jahren sollen nicht
weniger als 1500 Priester aus der Kutte gesprungen sein.
Und dabei nimmt deren Zahl unausgesetzt zu . Von den
Abtrünnigen kehren jedoch einige reuig in den Schoß
der Kirche zurück , die einen infolge ihres mystischen
Temperaments , andere nach , schlimmen Erfahrungen in
der Ehe, andere wieder, um nicht Hungers zu sterben,
da sie nicht gelernt haben , ihren Lebensunterhalt durch
irgend eine Arbeit zu verdienen . Die Kirche fragt nicht
erst, ob die reuigen Sünder auch den Glauben wiederge¬
funden haben , sondern sie ist nur darauf bedacht , dem
öffentlichen Aergernis ein Ende zu machen.

"

Sehr eingehend schildert der Verfasser die mo¬
dernistische Bewegung in allen Ländern , die dem
Vatikan so schwere Sorgen bereite und zu der sich die
Prälaten entweder intransigent oder sehr vor-, wenn auch
nicht nachsichtig zeigen, je nachdem sie ans innerster
Ueberzeugung oder aus politischen Nebenabsichten han¬
deln . Der Papst selbst sei ein sehr einfacher Mann . „Von
den Ueberlieferungen der Kirche glaubt er viel mehr als
der einfache , gelehrte, orthodoxe Theologe . Zu der Cha¬
rakteristik seiner Denkungsart brauche ich nur zu er¬
wähnen , daß er sich zum Verteidiger der Legende der
Santa Casa von Loretto aufgeworfen hat . Cr glaubt
wirklich , daß das Haus der Empfängnis von Engeln nach
Italien gebracht wurde . Deshalb verwahrt sich
PiusX . entschieden dagegen, daß man ihm die Religion
ändere , den Katholizismus des Mittelalters .

" Deshalb
gehe der Papst mit unerbittlicher Strenge gegen die Mo¬
dernisten , den Pater Tyrred , den Abbs Loisy , den Abbs
Murry u . a . vor . Aber all seine Bannflüche können
die Verbreitung der Forschungen der Geschichte nicht auf¬
halten . Der Verfasser gelangt zu dem Schluß , daß die
römische Kirche sich entweder den neuen religiösen Be¬
griffen anpassen oder aber endgültig verschwinden müsse .
„ Gegenüber dem Papsttume stehen nicht mehr die furcht¬
samen, ehrerbietigen und schüchternen Männer von ehe-

wortet . „ Ich selbst habe ihm zugeredet, dem Rufe des
Schicksals zu folgen, der ihm Ruhm und Ehre versprach.
Ich habe ihn nicht zurückgehalten von dem gefahrvollen
Wagnis — und nun kann ich das anklagende Gefühl
nicht unterdrücken, daß ich vielleicht Schuld trage , wenn
ihm ein Leid geschieht .

" -
Alle wohlgemeinten Zureden des Vaters begegneten

dem gleichen resignierten Lächeln, und wenn er Nicht da¬
heim war , konnte sie , die sonst so Emsige, stundenlang
am Fenster sitzen, hinter ihren Fuchsien und Geranien und
hinanfschauen über die Chaussee , als müßte der Ersehnte
in der Ferne auftauchen , als müßte von dort eine Bot¬
schaft kommen , daß er lebte und ihrer gedachte .

Sie wußte ja , daß es den Abwesenden unmöglich
war , eine Nachricht .an ihre Lieben in der Heimat gelangen
zu lassen, sie hatte sich ja so gewissenhaft mit dem Ge¬
danken vertraut gemacht, daß keine Verbindung mehr
zwischen ihnen und her bewohnten Erde bestand.

Aber wie die Phantasie immer gern auf Wunder
hofft, so erwartete sie trotz aller Gewißheit der Un¬
möglichkeit - irgend ein unvorhergesehenes Areignis mit
klopfendem Herzen.

Sie hatte an dem Fenster den Sommer kommen
sehen , nachdem Bruno abgereist war , hatte das Laub
sich röten und gelb färben sehen , bis der Schnee die lange
Straß ? deckte , und die Eisblumen vor den Scheiben blink¬
ten in der kalten Wintersonne .

Sie hatte die Frühlingsstürme durch den Frost brau¬
sen hören und sah nun , wie das erste Grün sich wieder
zum Lichte drängte , hörte wie im Walde die, ersten heim¬
gekehrten Zugvögel zwit '

' " erten .
Alles kehrt wieder, dachte Beate schmerzlich , die Blu¬

men im '
Gärtchen , die Schwalben unterm T -ach .

„ Wann wird er — i ' derkehren?"

„ Zwei Jahre sind das Aeußerste"
, hatte er damals

gesagt, und Robert hatte es bestätigt .
Und an das , was Gras Robert sagte , glaubte sie

wie an das Evangelium .
So saß sie auch heute wieder und träumte vor sich

hin auf dem alten Platz am Fenster .
Die feine Stickerei lag unberührt neben ihr .

"Sie hatte an allem die alte Freude verloren , hatte

dem . Tie ' neuen Generationen streben vor allem nM
Logik und Aufrichtigkeit . Gegenüber den abweisende»
Bescheiden hören wir in Frankreich den Schrei des mo¬dernen Geistes : die Kirche gibt nicht zu , daß sie
täuscht ; sie verzichtet auf keine falsche Meinung . Denn
jenigen , der ihr ihren Fehler nachweist, antwortet
mit dem Bannflüche . Statt der Gerechtigkeit die Hand
Hinzustrecken , wirft sie sich in die Arme des Verhäng¬
nisses . Deshalb wird ihr keine Gnade zuteil werden und
deshalb wird sie den Becher ihrer Unwissenheit und ihrer
Treubrüche bis auf die Neige leeren .

"
* * »

Die kurdischen Räubereien an der türkisch -
persischen Grenze .

Aus Urmia wird vom 22 . April (bis Täbris durch
die Pvst ) gemeldet, daß die Einfälle der Kurden
nun auch im Bezirk von Salmas begonnen haben und
mit jedem Tag zunehmen . In der letzten Woche wurden
acht Dörfer geplündert , wobei fünf Personen ge¬
tötet und viele verwundet wurden . Me Wiederherstellung
dsr Telegraphenlinie Urmia -Salmas wurde durch Kurden
vereitelt . Gegen 2000 Kurden sind in dem Bezirk Dvlr
eingetrvsfen . Aus einem Dorfe ist die ganze Bevölker¬
ung entflohen , ihre ganze Habe zurücklassend . Ein zweites
Dorf wurde ,zerstört , wobei 18 Menschen erschlagen wurden.
In einem anderen Dorf , wo die Kurden auf Widerstand
stießen, wurde ein Teil der Bevölkerung getötet , ein
anderer ist in einer Moschee , die die Kurden in Brand
steckten , nmgekommen oder gefangen genommen worden .
Einige Dörfer werden von den Kurden belagert .

Lages -Chronik.
Mannheim . 37 . April . Der Stadtrat hat der An¬

regung des Stadtschulrats Dr . Sickinger , für das neue
Schuljahr besondere Sp i e l na chm i t tag e in der VM.-
schule einzuführen, stattgegeben . Für jede Klasse der Volks¬
und Bürgerschule wird ein Nachmittag dem Spielen ge¬
widmet werden, die Hausaufgaben werden an diesem rage
gänzlich wegfallen.

Würzbnrg , 36 . April . Nach einem sehr eingehenden
Referate des Abg . Köhl im „Fränkischen Volksverein"
über das neue Vereinsgesetz sprach sich die Ver¬
sammlung für die vom Volksverein in Kaiserslautern ge¬
faßte Resolution aus . Zugleich wird den demokratischen
Reichstagsabgeordneten Anerkennung ausgesprochen für ihre
aufopfernde Tätigkeit, ein möglichst freiheitliches VeremS -
gesetz zu schaffen. Die Versammlung sprach sich ferner snr
ein festes Zusammenhalten der demokratischen und liberalen
Parteien aus .

Meiningen , 28 . April . Die Staatsregierung hat
ein Reskript erlassen, wonach die Behörden schon jetzt
nach dem am 15 . Mai in Kraft tretenden Reichs¬
vereinsgesetz verfahren können. Das Rundschreiben
hat wegen her Maifeier Bedeutung .

Frankfurt a. M . , 28 . April . Das Polizeipräsi¬
dium hat den s o z i a l i st is ch en Maifestzug mit
Rücksicht auf die öffentliche Ordnung und Sicherheit
untersagt .

Posen , 27 . April . An einem Fenster des Hotel
de France explodierte gestern abend in dem Saale
des Hotels , in dem ein polnischer Verein ein Vergnügen
abhielt , eine Bombe . Das Fenster und die Wand
wurden zerstört , im Saale selbst nur eine Dame leicht
verletzt . Zwei Passanten wurden zu Boden ge¬
schleudert und ebenfalls leicht verletzt. Man vermutet, baß
dieses Attentat polnischerseits verübt wurde , um künftig¬
hin Unruhe in die Bevölkerung zu tragen .

Zürich , 25 . April . Ter Große Stadtrat be¬
schloß, mit 66 gegen 41 sozialdemokratische Stimmen die
Einführung von ständigen Arbeiterkommissio¬
nen in den städtischen Dienstzweigen.

Konstantinopel , 27 . April . In Fez versuchte
am Sonntag ein fanatisch erregter Volkshanfen , der die

längst nur Sinn für das eine , das sie ganz und gat
ausfüllte .

Da sah sie zwischen den lichten Blicken des Weges
eine schlanke Männergestalt auftauchen und erkannte Gras
Bodo , der schnellen Schrittes aus der Richtung der Bahn¬
station näher kam .

Erstaunt erhob sie sich , und während sie noch da¬
rüber nachdachte, weshalb er sich heute nicht wie stich
immer den Wagen vom Schlosse zur Bahn bestellt hatte,
zog er draußen schon die Klingel .

Einen Augenblick später stand er vor ihr und streckte
ihr freundlich die Hand hin :

„Sie werden erstaunt sein , gnädiges Fräulein , daß
ich so unangemeldet Ins Haus falle ! — Nicht wahre

„Es tut mir nur Ihretwegen leid , Herr Graf, denn
mem Vater ist nicht zu Hause . Hätte er eine Ahnung
gehabt —"

„ Das macht nichts ! Ich suchte auch nicht eigent¬
lich ihn , sondern lediglich — Sie , Fräulein Beate " .
7 „ Mich ? !"

'

, . .
„Ja , Sie ganz allein . Und zwar komme ich in einer

äußerst diskreten Angelegenheit , in der mir Ihr ueb«

Herr Vater beim besten Willen nicht nützlich sein kann ,
denn ich befinde Mich in einiger Verlegenheit !" ^

„ Da bin ich wirklich neugierig , Herr Graf , und
sehen mich außerordentlich überrascht . Sie brauch n

meine Hilfe ? Ja , wozu denn ?"

„Zu einem sehr, sehr guten Werke — das will ch

gleich vorausschicken .
'
Ich will nämlich eine Heldentat ^

gehen , eine Art Entdeckungsreise machen, die
ebenso bedeutend, aber sicher noch nutzbringender m
die arktische Fahrt unserer Angehörigen . Und dak>ei,

^
g ^

diges Fräulein , sollen und müssen Sie mir helfen .

„ Aber von Herzen gern . Wenn Sie mir nur stg^

wollen , um tvas es sich handelt !"

Sie hatten sich nebeneinander ans Fenster g ŝch ,

und Beate sah den jungen Mann mit gespannter
Wartung an , denn sie konnte sich beim besten Willen
erklären , weshalb er zu ihr gekommen war .

( Fortsetzung intg !



iNkÄlim durchzog , die ausländischen Postämter
Zerstören. Das deutsche und das englische Postamt

waren geschlossen, so daß die Menge nur die außen an-
nssbrackten Brieskästen zertrümmern konnte. Auf dem
französischen Postamt wurde alles in Stücke
beschlagen . ^ Briefträger und 1 Soldat dieses Kon¬
sulats wurden mit dem Tode bedroht . Die Behörden
'machen dem französischen Konsulat ihr tiefes Bedauern
über das Geschehene aus und verhaftete die Schuldigen .

Washington , 28 . April . Der Senat hat den Ge¬
setzentwurf , der dem Wunsche des Präsidenten Roosevelt
entsprechend vier Schlachtschiffe fordert , abermals
abgelehnt . _

Aus Landau wird berichtet : Ms bei einer bei dem
Mftr Hilde nbrand hier vorgenommenen Keller -
revision mehrere verdächtige Fässer versiegelt werden
sollten, drang Hildenbrand mit gezücktem Messer auf
den Polizisten ein , der erst nach einem Säbelhieb -über
Kopf und Arm den Widerspenstigen unschädlich machen
konnte .

In München sind neuerdings ein Gastwirt und
eine in demselben Hause wohnende Oberamtsrichterswitwe
die Opfer fortgesetzter Erpressungsversuche
eines Mannes , der mit der Ermordung sämtlicher Fami¬
lienmitglieder droht . Nachdem der Unbekannte am Sams¬
tag nachmittag trotz polizeilicher Bewachung des Hauses
nacheinander fünf Briese in den Briefkasten der Witwe
gebracht hatte , trieb er seine Verwegenheit so weit, an
der Tür der Wohnung zu klingeln , um die verlangten
2g W abzuholen . Er entwischte , obwohl ein bereitstehen¬
der Polizist den Erpresser zu fassen versuchte.

In einem anderen Fall wurde ein läjähriges
Mädchen als Erpresserin verhaftet . DasMäd -
chen hat ein volles Geständnis abgelegt .

Auch in Augsburg treibt ein Erpresser sein Un¬
wesen. Von einem wohlhabenden Kaufmann forderte ein
anscheinend den gebildeten Kreisen angehörender Unbe¬
kannter 30 000 M unter Androhung der Ermordung der
einzigen Tochter des Kaufmanns .

Vor einigen Tagen ging durch die Presse die Meld¬
ung , daß der Buchhalter und Kassierer des Freiburger
Städtischen Elektrizitätswerkes Löffel auf der Jagd ver¬
unglückt sei. Nachträglich aber hat sich, wie der „ Bolks-
freund" wissen will , herausgestellt , daß Löffel bedeutende
Unterschlagungen begangen habe . Man spricht von
60 bis 70000 M .

In Kehl brannten die Kreide- und Kittwerke
von C . Pflug nieder .

In Niederwürzbach bei St . Ingbert erschlug der
18jährige Arbeiter Bischmann in der Trunkenheit seinen
Bater mit der Axt.

^ Jn Oppeln ist eine ganze Familie des Schläch¬
termeisters Leer nach dem Genuß von Pilzen unter
Vergiftungserscheinungen erkrankt . Leer
und eine 16jährige Tochter sind bereits gestorben .

In Bad Wildungen explodierte in der WohnUkg
eines Arztes ein Dampfkessel der Heizungsanlage . Ein
Dienstmädchen wurde getötet , ein zweites schwer
verletzt . Das Haus wurde durch die Explosion stärk
beschädigt .

In Gossau (St . Gallen ) wurde der Steuerbeamte
Sand aus Wien verhaftet , der 11000 Kronen
unterschlagen hat .

Aus Tunis wird berichtet : Ein Heuschrecken -
schwarm von bis jetzt noch nicht dagewesenem Um¬
fange kam von Süden über Kairuan her . Der Zug
bedeckte 60000 Hektar Land bei Bjeboni und ver¬
heerte eine weitere Reihe von Ortschaften , die bis 30 Kilo¬
meter von Tunis entfernt liegen . Der Schwarm wird
wahrscheinlich in der Richtung auf Teboarka weiterziehen.
Die Heuschrecken haben eine große Menge Eier auf die
Erde gelegt . Das Ausschlüpfen der jungen Tiere wird
geM den 5 . Mai erwartet . Es sind umfassende Maß¬
nahmen zur Beseitigung der Heuschreckenplage getroffen
worden.

Ein Telegramm aus Caracas meldet, daß La
Guayra wegen einer dort herrschenden „ rätselhaften "
Krankheit vollständig isoliert ist . Der Eisen¬
bahnverkehr zwischen La Guayra und Caracas ist
eingestellt worden . Ein militärischer Sanitätskordon
umschließt den betreffenden Teil des Landes . Die Re¬
gierung hat noch nicht zugegeben, daß die Krankheit Bu¬
bonenpest ist . Nach den von ausländischen Aerzten stam¬
menden Auskünften sind in 5 Wochen 50 Todesfälle
an dieser Krankheit vorgekommen.

An der Westküste der Insel Wight sind der englische
Lenzer „ Gladiator " und das amerikanische Postschiff
„St . Paul " im Schneesturm zusammengestoßen. Der
„Gladiator " liegt in seichtem Wasser und ist ein
vollstLndiges Wrack . Er liegt Kiel oben nahe beim
Kort Viktoria . Es scheint , daß unmittelbar nach dem
Zusammenstoß die Kessel geplatzt sind, wodurch zahlreiche
Verwundungen unter den Heizern veranlaßt wurden . Von
der Mannschaft des „ Gladiators " sind vier Mann tot
und sieben verwundet , 21 werden noch vermißt . Die
Passagiere konstatieren, daß der „St . Paul " außerordent -
m ^ 6sam dampfte, während der „ Gladiator ", der aus
Portland kam und Portsmouth anlausen sollte, zwar
vorsichtig , aber doch schneller fuhr . Von denO ffizierendes „Gladiators " fehlt nur ein Leutnant , der der Küste
ruschwamm.

Die S ch , n e e f ä l l e in den Bergen Oberitaliens
auern sorr . Der Eisenbahnverkehr durch den Simploneyt große Verspätungen auf . An einzelnen Stellen

^
der Schnee 2 Meter hoch. Die Alpenübergänge sind

. Der To rnado in Nordamerika ,

oetter
"^ rigsftn Schätzungen nehmen an , daß

legen
worden

dem
stnwetter am Freitag mindestens 500 Personen er

sind ,
sind .

und daß 3000 Menschen verletzt
- , — Andere Depeschen berichten von 10 00
n ? , ^

^ 6000 Verletzten . Da die Leichen und
übereinander getürmt sind, werden die Nach -

Tao ?
" ach der Zahl und den Namen der Toten

nehmen . Der Sturm dauerte volle
-unoen . Dem Orkan folgten Tornados . Mit Rück¬

sicht darauf , daß die Leichen von herumstreifendem Ge¬
stichel beraubt wurden , hat die Regierung über die vom
Unglück betroffenen Distrikte das Kriegsrecht verhängt .
Militärische Patrouillen durchstreifen die ganze Gegend.
Eine größere Zahl von eisernen transportablen Barak -
ken wurde nach dem Schauplatz des Unglücks abgesandt ,
damit die geborgenen Leichen Schutz finden . Ganze Fa¬
milien sind änsgestorben . Die Feststellung , wie viele
Mitglieder einer Familie fehlen, ist kaum möglich. Die
Beisetzungsfeierlichkeiten werden mehrere Tage dauern .
Die beiden mit Passagieren besetzten Personenwagen , die
sich im Sturme von dem Zuge losrissen , werden noch
immer vermißt . Es besteht die Wahrscheinlichkeit, daß
sie mit all ihren Insassen verloren gegangen sind.

Vom Arbeitsmarkt.
Berlin , 37 . April . Das Schiedsgericht für

die Lohnstreitigkeiten im Berliner Bau¬
gewerbe fällte gestern seinen Schiedsspruch dahin,
daß in keinem Lohngebiet irgend eine Verschlechterung der
Lohnbedingungen eintreten dürfe, daß ferner in Lohn¬
gebieten , wo nach dem 1 . April 1908 keinerlei Lohnerhöhungen
vorgenommen wurden und auch nicht zum 1 . April 1909
vorgesehen sind, mit dem 1 . April 1909 der Stundenlohn
um 1 Pfg . zu erhöhen sei . Für jeden Bezirk soll ein Schieds¬
gericht eingesetzt werden, das außer den Lohnfragen be¬
stehende Streitigkeiten bis 16 . Mai d . Js . entscheiden soll.

Hannover , 37 . April . Gestern find hier die
Schuhmachergehilfen wegen Lohnd

'
ifferenzen in den Aus¬

stand getreten.

Aus Württemberg .
Dierrstnachrichtes. Ja dm Ruhestand versetzt : Den

evaugebschen Pfarrer Luz tu U -" e r ichenback, Dekans s C >lw unter
Verleihung des Ritterkreuze » ? Klaff : de» Friedrichs-Orden» ; Ober¬
lehrer Lohmüller tn Rotten» -»?«? a N . unter Verleihung des Krouorden» .

Marbach a . N . 35 . April. Heute nachmittag hat
die Königin das Schillermuseum besucht . Sie fuhr ,
von einer Hofdame begleitet, im Automobil vor und ver-

-iveilte längere Zeit in den Ausstellungsräumen des Museums .
Oelbrors » OA . Maulbronn, 37 . April . Verwaltungs-

asststent Walter Jaug von Reutlingen ist hier mit 108
Stimmen zuin Schultheißen gewählt worden. Noch zwei
weitere Kandidaten hatten sich um die Stelle beworben, sind
aber bet der Wahl unterlegen.

Staitga 1 38 April , Die feierliche Eröffnung des
neuen Wirtschaftsgebäudes am Kursaal in Cannstatt hat
gestern vormittag in Anwesenheit des Königs in feierlicher
Weise stattgefunden. Der Vorstand des Brunnenvereins ,
G .R . Mattes , brachte den Königstoast aus , worauf der
König erwiderte.

Stuttgur », 37 . April . Die gestrige 5 . Landes¬
versammlung des Verbandes der württ . Kon¬
sumvereine war von 337 Delegierten , die 57 Vereine
vertraten , besucht. Als Vertreter des Ministeriums und der
Zentralstelle für Gewerbe und Handel war Oberamtmann
Beutel erschienen , außerdem als Vertreter der Stadtverwal¬
tung Assessor Frank . In seiner Begrüßungsansprache hob
der Vorsitzende , Kanzleirat Gauß , hervor, daß auch das ab¬
gelaufene Jahr ein Jahr des Kampfes gewesen sei, nicht
nur des Kampfes gegen die Mittelständler , sondern auch
gegen die Kartellierungsbestrebungen der Fabrikanten . Ver¬
bandssekretär Feuerstein erstattete den Geschäftsbericht . Da¬
nach betrugen die in den letzten drei Jahren gestiegenen
Steuern fast 20 ° « des Geschäftsgewinnes. Das sei eine
so hohe Quote , wie sie wohl von keinem privaten Geschäfts¬
mann oder Unternehmer gezahlt werde. Während der letzt¬
jährigen Verhandlungen des Landtags sei die vom Bauern¬
bund gegen die Konsumvereine beabsichtigte Aktion fehlge¬
schlagen . lieber Wahl und Zusammensetzung der Konsnm-
vereinsverwaltung referierte Bösch-Cannstatt . Er betonte
namentlich die Notwendigkeit des Neutralitätsprinzips .
Dieser Ansicht wurde von verschiedenen anderen Rednern
beigestimmt . Der Verbandsauschuß wurde in seiner seithe¬
rigen Zusammensetzung Wteoergewählt. Nachdem noch über
die sog . Steuerfrage der Konsumvereine gesprochen worden
war , wurde die Versammlung geschloffen.

Rottenburg , 28 . April . In der Nähe von 'Wen¬
delsheim landete gestern nachmittag effn Ballon von
seltener Größe . Er trieb von Oberndorf her und fiel,
bei dem starken Regen durch Wasser beschwert , mit un¬
gewöhnlicher Schnelligkeit , so daß eine böse Landung be¬
fürchtet werden mußte . In einem Walde in der Nähe
von Wendelsheim blieb er in einer Forche hängen . Her¬
beigeeilte Steinhauer befreiten ihn samt seinen In¬
sassen, drei Straßburger Herren , aus ihrer mißlichen
Lage . Sie svaren gestern mittag 1 Uhr in Straßburg
aufgestiegen . Mittels Fuhrwerks wurde der Ballon so¬
dann nach , Rottenburg befördert .

Eb : e 37 . April . Gegenwärtig weilen drei Forst-
bcamte hier , um den Wert der Waldungen fesizustellen , die
bei der Anlage des Schießplatzes auf dem Heuberg abgeholzt
werden müssen .

Meßstetten , OA. Balingen , 28 . April . Schultheiß
Fischer , jder seit zwölf Jahren die hiesige Ortsvorsteller¬
stelle inne hatte , ist infolge andauernder Krankheit zu¬
rückgetreten. Der Gemeinderat hat den Oberamtssekretär
Roller in Balingen zum Amtsverweser gewählt . Der
Termin der Neuwahl ist vorerst noch , nicht bestimmt.

Heidenheim , 27 . April . Im Laufe des Sommers
wird hier der Verbandstag der württembergischen Ge¬
werbevereine stattfinden , womit die Feier des 70jährigen
Bestehens des hiesigen Gewerbevereins verbunden wird .

F , ed « »wSn » s . , 36 . April . Mitte Juni koinmt
eine Kompagnie der Luftschifferabteilung Berlin
(100 Mann ) nach Manzell auf die Dauer von 3 Monaten .
Dieselbe wird in der Stadt cinquartiert . Die Aufstiege
des neuen 4 . Luftschiffs finden End-, Juni statt.

Montag rormittag stürzte an einein Neubau in der
Karlsstraße in Stuttgart ein Maurer aus Hardt , OA.
Nürtingen , ob und war sofort tot .

Zwischen Schafhausen und Mag st adt ist am
Samstag der 19jährige Bauernsohn Ernst Georg Schmied
von seinein Fuhrwerk abgestürzt . Er hat das Genick ge¬
brochen .

Der VierLräuerribchtzer KLHnkr in Dutkenbftrgist in der Nacht vom Samstag aus Sonntag dadurch
schwer geschädigt worden , daß ihm ein Sud Bier (etwa1500 Liter ) durch Abschneiden des Schlauches zum Aus »
laufen gebracht wurde.

Gemeinnütziges.
Die Maulesel als die beste« Rutztiere . Lech

Maulesel rst zwei bis drei Jahre früher zur Arbeit zu ge-
brauchen als das Pferd . Wenn er drei Jahre alt ist,kann er schon recht schwere Lasten ziehen, und bis zu sei¬nem vierzigsten Jahre bleibt er gut brauchbar , wenn er eine!
gute Pflege erfährt und von keinem Unfall betroffen wird -,
Ferner ist er nicht so vielen Krankheiten unterworfen wir?
das Pferd , wenigstens nicht in so hohem Grade . Er leb«!
etwa zweimal solange, und der Zeitraum seiner Nutzbar¬
machung übertrifft den des Pferdes um das Dreifache, denq
das Pferd kann erst von seinem fünften und nur bis zurrt
zwanzigsten Jahre zum schweren Zug benutzt werden, wäh¬
rend der Maulesel bis zu seinem vierzigsten Jahre gute?
Dienste leistet, ja , es gibt Beispiele, wo er fünfzig Jahres
lang ununterbrochen tätig gewesen sein soll . Gleich den«
Esel, nimmt das Maultier mit der dürftigsten Nahrungvorlieb , und in den vierzig Jahren seiner Dienstsöhigkeitz
verzehrt er kaum halb so viel Futter als ein Pferd in dessen!
um die Hälfte kürzeren Zeit der Arbeitsfähigkeit .

Heiteres .
Hö fliche Grobheit . Herr (zu einer D-ame) :

„ Meine Gnädigste , ich hätte Sie käum wiedererkannt , tz»
haben Sie sich verändert .

" Dame (schalkhaft) : „ Zu mei¬
nem Nachteil oder Vorteil ?"

„ Gnädiges Fräulein kön¬
nen sich nur zu Ihrem Vorteil verändern .

"
Deplazierte Redensart . Zwei Väter klagen!

sich gegenseitig ihr Leid. „ Ach," sagt der eine traurige
„ mein Sohn hat umsonst Jura studiert "

. „O"
, seufzt dsp

andere noch tiefer , „ meiner leider nicht.
"

Erkannt . Neffe : Ach, lieber Onkel, bitte gib miq
50 Franken für den Doktor, ich habe ihn etwa zwanzig¬
mal als Patient ausgesucht — Onkelchen, mir ist oftmals
so schlecht.

Onkel (mit einem Blick auf den Neffen ) : Hm, an deine«
Schlechtigkeit zweifle ich durchaus nicht.

Oberfaule Ausrede . Sie : Ich denke, du warst
auf der Kegelbahn ? Du riechst ja aber ganz nach Reseda¬
parfüm ! — Er : Ja weißt du, die anderen Herren habe«
sich auch schon darüber aufgehalten . Der Kegeljunge hatttz
sich nämlich heute so einparfümiert und die ganze Kegel¬
bahn verstänkert !"

Handel und Volkswirtschaft .
LanveSprodnkten Börse Stuttgart

vom 87 . April 1908 .
Die Witterung ist anhaltend rauh und regnerisch , doch hat

man über den Stand der Saaten bis jetzt nichts Ungünstiges ge¬
hört . Durch die stark abnehmenden Abladungen von Argentinien,
welches tn der Hauptsache zur Zeit den Weizenbebars deckt in Ver¬
bindung mit der Zurückhaltung der argentinischen Offerten hat
eine Aufwärtsbeweguug der 'Preisen im Wochenlauf on allen maß¬
gebenden Pläßen stattgefunden . Die Landmärktr haben schwache
Zufuhren bei ziemlich unveränderten Preisen . Der Mehlabsatz
hcht stch immer »och nicht gehoben. Die heutige Börse war sehr
besucht , die Forderungen waren allenthalben höher, in Folge des¬
sen sind wesentliche Umsätze nicht zu Stande gekommen .

Wir notieren per 100 Kilogramm frachtparität Stuttgart ,
netto Caffa je nack Qualität und Lieferzett : Weizen Württemberg.
Mk, 82 .50 bis Mr . 23 —, fränkischer nominell — bis —.—.
bayrischer 82 .76 bis 23 .25 Mk. , niederbayrischer nominellbiS
— Mk., Rumänier - bis — . Mk., Ulka 24 .25 bis 24 .75 Mk..
Saxonska —.— bis — Mk. , Azima — bis — , Walla -Walla
— bis — Mk.. Laplata , neu 83 .50 bis 24 .— Mk. , Amerikaner,

bis — Mk -, Ealifornier — bis — Mk., Australier
— bis — M . Kernen 82 .50 bis 83 .— . Dinkel, 15.50 biS
18 .— . Roggen württemb . nom . — . - bisnorddeutscher — .—
bis — Mk ., russischer — bis — . Gerste württemb — , --
bis - Mk . , Pfälzer — . bis , bayerische bis — . -
Mk ., Tauber — .— bis — Mk., Elsäßer — .— bis —.— M ?.,
ungarische nominell .— bis — Mk., Moldau nominell —
— .— Mr . , Anatolier nominell — .— bis — .— Mk., kaliwrn. prima

biS — . Futtergerste , ruff. 16 35 bis 16.75 . Hafer württ .i7.00 bis 18.00 Mk., russischer — bis — . Mais Laplata
l7 .25 bis 17.75 Mk., Mtzed — bis — , Yellow — bi»
— , russisch — bis — , Donau 17.25 bis 17.75 . Kohlreps
— bis — . Mehlpreise pro 100 Kilogramm tnkl. Sack : MehlNr. 0 33 .00 bis 34.00 Mk. Nr . 1 : 32 — bis 33 .— Mk. , Rr . 2 .
3100 bis 38 .00 Mk , Nr . 3 : 30 .— bis 31 .00 Mk., Nr . 4 : 28.50 bis
29.50 . Kleie 10.75 bis 11 Mk. (ohne Sack) .

Pfullingen , 23 . April. Die Rommelsche Kunstmühle w» de
von der hiesigen Stadtgemeinde mit den dam gehö . tgen Güte-n i«
Meßgedalt von 3 Ar 97 Quadratmeter für 195 tvS M gekauft .
Die Neben abme erfolgt am l . April IS 9

Reichst, « »- »Nebenstelle. Am l ' . Mai d . I . wirb in Rieden -
klopf eine neue RechSbanknebensblle eröffnet weiden , die euch Wechsel
auf Larephe zum Emma übernimmt.

ReichSdank Diskont. Die Reichsbank hat den Diskont von
5 ' /- '/, aus 5° /« und den Lombard- ZrnSfuß von 6 '/. ° - aus 8 ' /» her¬
abgesetzt.

Berlin , 25 . April . Nach dem „ Reichsanzeiger " ist der
Saaienftand im Deutschen Reich , wenn 2 gut Hedemer ,für Win erweizen 8,5 , Wüter spelz 8,3 , W nterroggen 2,6, Klee 3 5,
Bkwofse ungtwiksen 2,p andere Wiesen 2,8. Der Winter ist ,

'Ur
Herbstsaaten und Futterpflanzen im allgemeinen günstig »crlauicu .
W utger günstig als der Winter war die Witterung während des
Frühj hrs . Häufige Niederschläge, anhaltend niedrige Tempera men,
scharfe östliche und no köstliche Wr de , sowie zahlreiche Nachtfröste
haben in den fitzten Wochen tas Wachstum stark zmückgehaltrn . Auch
die Bestellung der Sommcrfrüchtt ist durch zu große Näss v -efirort »
erschwert und verzisiert worden . Andererseits hatt man in manchen
Ge enden zur Zeit der Berichterstattung die Autfaat drs Sommer¬
getreides beendet und berei s mit dem Legen der Kartoffeln begönn e.

Stuttgart , 2'
. April . ( Schd' chtviehma kt) Zugctrieben . Ochsen

48 , Konen 17, Kalbeln und Knve LSI , Kälber !95 , Schweine
404 Verkauft : Ochsen 34 . Karren >4 , Kabeln und Kühe 140
Kälber Ig5 , Schweine 404 Unverkauft : Ochsen 8 Fa?rcn 04
Kalbeln 6 . Kälber oo Schweine 00. Erlös au» ' /> Kilo Schlacht¬
gewicht : Ochsen : l . Qualität aukgemästete von — bis — Psx . , 2.
Qualität , von bis — Pfg Bullen : 1 . Qualität , vollfleischtgejv«n
,6 bis 67 Pfg . 2 . Qualität ältere und '

weniger fleischige vor»
P4 bi» 65 Pfg Stiere und Jungrinder : 1 . Qualität, ausgemästeie
von 82—83 Pfg., 2. Qualität fleischige von 79 80 Pfg. g . Qual,
geringere von 75 77 Pfg ., Kühe 1 . Qualität junge gemästtte von
— biS — Pfg 8 Qual ältere von 63 —88 stfg., 3 . Qual , geringe
von 38 — 48 Pfg. Kälber : l . Qnal. beste Saugkälber von 10 ' 18 Ps .
8 . Qual, gute Saugkälber von »8—99 Psg ., 3 Qual, ertnge Saug-
kälber von 80 95 Pfg., Schweine ; 1 . Qual, junge fleischige von 63
bi» 64 Pfg ., 2 O'"0 'chwere kette von 60 62 Psg .. 3. Qual, geringerSauen ) von V1—VS Pfg . Brrlauf de» Markte » ; mäßig belebt.



Bewerber-Zlufruf.
Die Bewerber um eine -

Menstrncrnnsteü
'e

für die Saison 1908 haben sich unter Nachweisung ihrer Kaution -?-
sähigkeit bis längstens 1 . Mai d . Js . bei der Unterzeichneten Stelle
zu melden .

Wildbad , den 24 . April 1908 .
Stadtschultheißenamt .

Bätzner .

Freiwillige Feuerwehr wiidbad .
Samstag , den Ä. Mai 1908 , abends 7 Uhr

rücken die Züge F , FF und F I '
zur ^

Hebung
^ ^ aus . Ein Signal wird nicht gegeben .

Wildbad , den 29 . April 1908 .
Das Kommando .

Iiioäoi ' ki uns

Mlälmtl .
Heute , abend 8 Uhr

Singstunde
im Gasthaus z. Adler ,

betreffs Leichengesang .
Zahlreiches Erscheinen dringend

erwartet .
Der Vorstand .

Freiwillige Feuerwehr wildbad .
Die gesamte Feuerwehr (einschließlich der Reserve ) rückt am

Sonntag , den 3 . Mai 1908 , morgens 7 Uhr zur

Kccuptirbung
aus . Entschuldigungen wegen Krankheit sind mit ärztlichen Zeugnissen
zu belegen ; alle übrigen Entschuldigungen können keine Berücksichtigung
finden .

Wildbad , den 27 . April 1908 .
Das Kommando .

IXuugl . .Ii boitoi - Vopoiil .
Sonntag , den 3 . Mni d . Is . ,

nachmittags Präzis L Uhr

tzkMütNkcknmlng
im „ Gasthaus zum Badischen Hof /

Tagesordnung :
Neuwahl .
Verschiedenes .

Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Vorstand .

. '

keutlillKsr Kelä -I.o8k st 3 M .
Geldgewinne mit zusammen IAVVVV Mk .

Kcrnpttreffer : 5Ü,VVV bare Mark . "MU
»,, » «/ e« «sr FS F »e,e » FSS ^

Lose in Wildbad zu haben bei Karl Wilh . Bott .

Auf 1 . Mai suche ich ein ehr¬
liches , fleißiges Mädchen im Alter
von 14 — 15 Jahren zu einem kleinen
Kinde bei guter Behandlung .

Robert Treiber , Kfm . ,
neben Hotel Maisch .

Praktische Neuheit
in

Blumentöpfen
und

palmeuknbelu ,
zieren Tische und Balkone und sind
überaus einfach im Gebrauch , weil
kein zweiter Topf oder Umhüllung
nötig ist .

Zu haben bei
6 . 81M . )
Inh . E . Mumenthal .

Achtung ! Achtung !
Geflügelzüchter !

kückeusutter und
Hundekuchen

frisch eingetroffen bei

D, . kevktto .

Prima

sowie sehr schöne

Malta -Kartoffel
empfiehlt

3 . üouolll ,
Telephon 45 . Kgl . Hoflieferant .

1o <1o8 - ^ n/ :oiKO .

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden/ r « // . und Bekannten die schmerzliche Machricht mit,
daß meine liebe Frau , unsere liebe Mütter ,

D Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

krieäL k -lWlmilii
§ 6d . MeäenmLnn

heute mittag ini Alter von 27 Jahren nach schwerem Leiden
saust verschieden ist .

Um stille Teilnahme bittet

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der trauernde Gatte

I ^NUlS ItrllM ' ÜUirMtt mit Kindern

Metzgermeister ' '

Wildbad , den 28 . April 1908 .

Die Beerdigung findet Donnerstag nachm . 4 Uhr statt .

1

VriIlIi8ASM1S .

Z

Extragroße

sind stets zu haben .
Treiber , Korbmacher.

Stöcke . Stöcke .
Das Neueste ist eingetroffen , sowie

mit 8 ( Vt l

Schirme für Damen und Kinder,
— - - - - - — —

in größter Auswahl empfiehlt
86litMiä , Friseur , König Karlflrafle 71 .

Foliaimott Löirlo

Gemüsehandlung
empfiehlt

alle Sorten Gemüse
in stets frischer Ware , sowie

Frühgemüse , Acpfel , Vier ,
Kartoffeln , neue ägyptische
Zwiebel », feinste Tafelbutter .

Prima

in allen Preislagen
empfiehlt L . Lutz ,

Malermstr .

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme ,welche wir bei der schweren Krankheit und beim Hinscheidenunseres lieben Sohnes und Bruders

>1 iIIioIin Lott
von allen Seiten erfahren dursten , für die so reichen Blumen -
spenden , für den erhebenden Gesang des Liederkranzes , fürdie zahlreiche Begleitung dem Turnverein und der Feuer¬wehr , sowie den Trägern und seinen Schulkameraden sprechenwir unseren herzlichsten Dank aus .

Wildbad , den 28 . April 1908

I) iv Irrnwuntlon üiutot 'bNcboiwil .

LittssMW -MaschtWWrlaW
— solange Wovvcrt , -

50/90 70/90 70/115 groß
Mk . - .90 , Mk . 1 .20 , Mk . 1,70 ,

MI « 881 ; Vl ppl
150/200 200/250 groß

Mk . 6,50 , Mk . 10, —
^

- . . in neuen modernen Dessin .
Telephon 32 . Pt). Busch, Witöbnd.

ltr liitlic /

Die k. llvimsiin 'slli! » »

Ml m
empltekill siüi riir Kielermig sller ütten

Ul,

ln 5tklüll?2 Ullll LuMiM.
LorgiSitige üllsküffruag. stgsliie Lieferung . Listige kreise.

ind Verlag der Beruh , tzofmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .
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